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Antes, Peter/Rück, Werner/Uhde, ernhar Islam Hıinduismus
Buddhıismus iıne Herausforderung des Christentums Projekte ZU1

theologischen Erwachsenenbildung, Bd 1) Matthias-Grünewald- Verlag/
Maınz 19753; 132 S 1450

In der Reıihe „Grünewalder Arbeitshilfen Projekte ZUT theologischen
Erwachsenenbildung“ erschien als erster and dıe vorliegende Eiınführung in
dıe 1mM Tıtel genannten Weltreligionen. Diıie Veröffentlichung ist didaktıisch her-
vorragend gegliedert, 1ın jeder Hinsıicht auf die unmıiıttelbare Praxıs der Seminar-
arbeit miıt religionsgeschichtlıch nıcht vorgebildeten Menschen abgestellt. Es
enthalt jeweıls gut gegliedert das verarbeıtende Materıal, dıdaktisch-metho-
dische Hınweıise, graphische Erläuterungen. Auswahltexte Aus den Klassıkern,
außerdem Schlufß Vorschläge für JTexte, die den eilnehmern 1in dıe Hand
gegeben werden können, runden die Einführungen ab Eıne gelungene Hılfe für
dıe Erwachsenenbildung un!' eın vielversprechender Start für dıe Reihe!

Waldenfels

Biezals, Haralds: Die himmliısche (rötterfamalıe der alten Letten Il Acta
Universıitatıs Upsaliensıis, Hiıstorıia Relıg1onum mgqvıst Wiksells/
Uppsala 1972; 593

Kaum Je ist ine solch monumentale Arbeit über dıe Religion der alten
Letten 1mM Fachgebiet der vergleichenden Religionswissenschaft erschienen. Eine
Irılogie darüber annn INa NUur einmal ın einem Jahrhundert erwarten. Eıne
derartıg erschöpfende Arbeit hat Haralds 1EZAIS geleistet. 1955 gab sSe1InN
Buch Die Hauptgöttinnen der alten Letten heraus (s ZM  z 1958, 92{f), 1961
Die Gottesgestalt der lettischen Volksrelgion un! 1U  - vorliegendes Werk

Das Lettische gehört sprachliıch WI1E das Litauische nach SCHMIDT
(„Schmid” 1mM Vorwort ist ohl ein Druckfehler!) ZU baltisch-slawischen Zweig
der indoeuropäischen Sprachfamiılie. Bei der Begrifisanalyse verwendet Vert.
vielfach und ausführlıch dıie Etymologie eines Wortes, und daher ist das Buch
auch für dıie lettische Linguistik wichtig. Aber schließlich ist iıhm diıe
Religionsgeschichte tun. Seine Auseinandersetzungen haben jedoch ine weiıt-
gehendere Bedeutung als die des speziellen Forschungsgebietes der lettischen
Religionsgeschichte. Diese Monographie gibt zugleıch einen Ausblick un!: iıne
Vertiefung ın die unıversellen Fragen der indoeuropälischen Religionsproblematik
und bekommt demzufolge einen weıt größeren Wert, als der J ıtel ın erster Lıinie
vermuten Laißt Vieltach nımmt BIEZAIS ausdrücklich Bezug auf dıe indoeuropäi-
schen Götter, z. B be1 der Auseinandersetzung mıiıt der Vorstellung des Donner-
gottes erkon (130, 168—179) und der Sonnentöchter 4751). Die Darstellung
der alt-lettischen Gewohnheiten bietet ein gutes Vergleichsmaterial un! wirit eın

ıcht auf manche tolkloristische Bräuche 1ın den germanıschen Ländern.
Im Anschluß seine früuheren Veröffentlichungen hat Verf. sich be1 dieser

Arbeit die Behandlung der himmlischen (Götter der alten Letten ZU Ihema
gestellt. Dafür kommen 1ın Betracht: der Morgenstern, der Mond, der Donnergott,
die S5onne, die Gottessöhne und dıe Sonnentöchter un schließlich die übrigen
Himmelsgötter. Ks ist überraschend, W1E Vert. die ausgedehnten Quellen und dıe
Literatur benutzt hat;: nıcht 1Ur die Daıinas (Lieder und Märchen der lettischen
Volksliteratur), sondern auch fast alle Bücher un! Zeitschriftenartikel, die sıch
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auf se1ne Problemstellung beziıehen, sınd berücksichtigt. So hat erfreulicher-
we1lise manche Publiıkation 1n der lettischen Sprache für die deutschsprachigen
Leser zuganglıch gemacht.

Zur Klärung der lettischen Himmelsgötter hat BIEZAIS allen beeinflussenden
Faktoren Rechnung ELr  n und alle Hypothesen, die VOI früheren Autoren
aufgestellt wurden, berücksichtigt un! kritisch gewürdiıgt. Dafür kommt erster
Stelle der Einflufßß des Christentums 1in Betracht. Bereits nde des I:
hat dıe Missıonierung Lettlands ihren Anfang Bl  e Die Form, Cchie gewählt
wurde, WAar oft die eiınes Kreuzzuges, getragen VO  w den „Iratres gladifer1”, die
1217 iıne Fusıon miıt dem Deutschen Orden eingegangen sind. nde des *
War die Kroberung Lettlands vollzogen. Als ber Gotthard Kettler, der Groß-
meıster des Deutschen Ordens, 15062 ZU! Protestantismus überging, wurden cdıie
Bistuümer sakularısıert und wurde die katholische Relıgion weitgehend unter-
drückt. Eine solche gewaltsame „Bekehrung“ aßt ber dıe vöoölkischen religiösen
Vorstellungen und Gepflogenheiten vielfach e1ım Wechsel der soziıialen und
politischen Struktur weıter fortbestehen. Andererseıts hatte das Christentum, als

N I2 und J Lettland erreichte, bereits viele Elemente (z. B den Son-
nenkult, das Johannisfeuer USW.) Aaus Kulturen romanischer und germanıischer
Pragung ın sich aufgenommen un! umgedeutet. Kıne weiıtere Verschmelzung der
Vorstellungen lag be1 der Berührung miıt den lettischen Bräuchen auf der Hand
Mehreren lettischen Hımmelsgöttern (z den Gottessöhnen) werden FKFunktionen
AaUus dem christlichen Glaubensbereich zuerkannt un! Jesus, der Gottessohn 1mM
Christentum, ubt in den Volksliedern Funktionen ausS, dıie ursprünglich nıcht mıiıt
dem christlıchen Gottessohn verbunden SINd; das Gleiche gılt VOL Marıa, dıe

ANT einem sılbernen Melkeimer“ auftritt.
An zweıter Stelle sınd dıe himmlischen Fıguren mıt der alten Kultur des

alltäglichen bäuerlichen Lebens verbunden un! geben daher 1n der lebendigen
Beschreibung der Dainas weitgehend Aufschlufßß über dıe Kultur der alten Letten:
über ihr relıg1öses, ber uch ber ihr wirtschaftliches un!: soziales Leben. Man
darf NUur nıcht weıt gehen behaupten, da{fß die himmlischen Goötter schlecht-
hın vergöttlichte un! überhöhte lettische Bauerntypen sind; ist übriıgens VCI-

häaltnısmalbıg SCHAUSO bestellt mıt den Helden der griechischen Mythologie.
An drıtter Stelle bringt die Religionswissenschaft die himmlische (+Otter-

amilie 1n Zusammenhang mıt personihizierten Naturerscheinungen. Beim Donner-
gyoLtt ist das Zanz klar; be1 anderen himmlischen Wesen W1€ be1i den Sonnen-
töchtern, die mıiıt der Morgenröte 1n Verbindung gebracht werden, ist wen1g-
stens wahrscheinlich.

Das uch ist breit angelegt und kulturhistorisch VO:  w} großer Bedeutung; ist
gleichzeitig ine Fundgrube für die Religionserforschung un! für die indoger-
manıiısche Sprachenkunde. Eın Werk VO  — solch wissenschaftlichem Gehalt schließt
selbstverständlich mıiıt ausführlichen Verzeichnissen der benutzten Literatur, der
verwandten Abkürzungen, mıt einem Sach- un: Personenregister und schließlich
einem Verzeichnis er benutzten Dainas. Eine vorzügliche Arbeit!

Tilburg (Niederlande) Gregorius OFMCap
Döbler, Hansferdinand: Magıe ythos Relıigıon Kultur- un
Sıttengeschichte der Welt, Bertelsmann Verlag/München-Güters-
loh-Wien 1972; 2357 mıiıt 172 Abb., davon E in Farbe Ln DE

Im vorliıegenden and der Kultur- un! Sıttengeschichte der Welt“ behandelt
DÖBLER jenen Bereich, den WIT Abendländer gewöhnlich miıt „Religion” der
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